
MARBELLA 
2024 war ein außergewöhnliches 
Börsenjahr mit zahlreichen Rekor-
den: Der S&P 500 verzeichnete 
gleich 57 Allzeithochs, der DAX 
durchbrach erstmals die 20.000 
Punkte-Marke, der Bitcoin über-
stieg 100.000 Dollar, und Gold er-
zielte das beste Jahr seit 2010 mit 
einem Plus von 29 Prozent.  

Die Ursache für die Rally ist und 
war die nahezu ideale Mischung 
aus sinkenden Zinsen sowie die 
Aussicht auf weitere Zinssenkun-
gen, steigende BIP-Zahlen und Un-
ternehmensgewinne sowie die  De-
regulierung und Steuersenkungen 
in den USA.  

Rückblick Jahr 2024 
In einem ersten Schritt begannen 
die Notenbanken weltweit und ins-
besondere in den USA und Euro-
pa die Zinsen zu senken im Ein-
klang mit einer sich vermindern-
den Inflation. Liquidität und güns-
tige Refinanzierungskosten für Pri-
vatpersonen und Unternehmen 
sind wesentliche Treiber einer po-
sitiven Aktienmarktentwicklung. 

Darüber hinaus sind die Unter-
nehmensgewinne trotz rezessiver 

Tendenzen in Europa bei den an 
den Aktienmärkten maßgeblichen 
großen Unternehmen gestiegen. 
Besonders im Tech-Bereich im Zu-
sammenhang mit dem Boom der 
künstlichen Intelligenz, aber auch 
in vielen anderen Bereichen wie 
zum Beispiel im Bankensektor oder 
im Rüstungsbereich. 

Wahl von Donald Trump 
Die Anleger reagierten begeistert 
auf Donald Trumps deutlichen 
Wahlsieg: Zahlreiche Märkte er-
reichten neue Höchststände auf-
grund von Trumps Wahlkampfver-
sprechen, die Wirtschaft im Allge-
meinen sowie Bitcoin und andere 
digitale Assets durch Deregulie-
rung zu fördern. Darüber hinaus 
plant Trump, den Körperschafts-
steuersatz von 21 auf 15 Prozent 
zu senken, um US-Unternehmen 
international wettbewerbsfähiger 
zu machen. Gleichzeitig könnte 
dies durch die Einführung hoher 
Importzölle begleitet werden. 

Viele erinnern sich an die wirt-
schaftlichen Erfolge seiner ers-
ten Amtszeit, in der die Arbeitslo-
senquote auf ein 50-Jahres-Tief 
von 3,5 Prozent sank und der S&P 

500 bis zur Pandemie um 60 Pro-
zent zulegte. 

Was erwarten wir für 2025 
Der aktuelle Bullenmarkt begann im 
Oktober 2022 und ist historisch ge-
sehen noch nicht sehr stark fortge-
schritten. Denn oft dauern Bullen-
märkte bis zu 5 Jahre und der letz-
te sogar 11 Jahre (von 2009 bis 
2020). Außerdem gibt es aktuell noch 
viel Kapital, dass in Geldmarktfonds 
geparkt ist und bei sinkenden Zin-
sen in Aktien investiert wird. Natür-
lich gibt es einzelne Titel im Techno-
logiebereich, die heiß gelaufen sind, 
der größte Teil der Unternehmen ist 
aber basierend auf dem Kursgewinn-
Verhältnis korrekt bewertet und der 
viel beachtete CNN Fear & Gread In-
dex liegt mit 49 Punkten bei einer 
neutralen Marktstimmung. Die US-
Wirtschaft dürfte voraussichtlich eine 
‘sanfte Landung’ hinlegen und eine 
Rezession vermeiden. Die EZB hin-
gegen hat noch Spielraum, um die 
angeschlagene Industrie – insbe-
sondere in Deutschland mit weite-
ren Lockerungsmaßnahmen – zu un-
terstützen. 

Deshalb erscheinen mir angesichts 
des positiven Starts in die Unterneh-

mensberichtssaison sowie der geld-
politischen Rahmenbedingungen die 
Voraussetzungen günstig, sowohl 
mit Aktien als auch mit Anleihen im 
Jahr 2025 attraktive Renditen erzie-
len zu können. 

nowinta Anlagestrategie 
Viele Anleger fragen sich: Soll ich 
jetzt die Gewinne realisieren und auf 
ein Festgeldkonto anlegen mit einer 
Verzinsung von aktuell 2 Prozent? 
Das ist unseres Erachtens nicht die 
richtige Vorgehensweise. Die nowin-
ta setzt eine so genanntes Re-Ba-
lancing der Vermögensklassen um. 
Das bedeutet, dass die Vermögens-
aufteilung zwischen Aktien und An-
leihen auf das Einstiegsniveau zu-
rückgesetzt wird. Wenn die Aktien-
quote beispielsweise aufgrund der 
starken Aktienentwicklung auf von 
50 auf 60 Prozent gestiegen ist, wür-
den wir die 10 Prozent an Überge-
wichtung verkaufen und den Gewinn 
realisieren und diesen wieder in An-
leihen investieren. Damit findet eine 
Teilrealisierung der Gewinne statt. 

Die nowinta-Strategie basiert auf 
einer globalen Diversifikation von 
rund 2.500 Unternehmen, sowohl 
bei Aktien als auch bei Anleihen. Die-

se breite Streuung hilft, Verluste bei 
Marktkorrekturen abzufedern. 

Obwohl wir den Technologiesek-
tor und die USA Übergewichten, hal-
ten wir an unserer Strategie fest, die 
Regionen/Länder entsprechend ih-
rer realen Wirtschaftsleistung (BIP-
Zahlen) zu gewichten. So sind die 
USA mit rund 42 Prozent gewichtet. 
Europa ist mit rund 22 Prozent ge-
wichtet, Japan mit 7,40 Prozent und 
Asien mit 20 Prozent. 

Für Gespräche oder Anregungen 
stehe ich Ihnen wie gewohnt in un-
serer Repräsentanz in Marbella zur 
Verfügung. Aktuelle Informationen 
zu unserem Unternehmen und zur 
Marktentwicklung finden Sie in un-
serem News-Blog auf der Website 
‘nowinta.es’ und auf unserer Face-
book-Seite ‘nowinta Spain’. 
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Jahresrückblick 2024 und Aussichten für 2025

Isak Andic, Gründer der 
Modemarke Mango und 
begeisterter Wanderer, 
ist bei einem Ausflug 
unweit von Barcelona 
verunglückt 
EMILIO RAPPOLD (DPA)

 
BARCELONA. Der Gründer des 
weltweit erfolgreichen spani-
schen Modekonzerns Mango, der 
Milliardär Isak Andic, ist bei ei-
nem Bergunfall ums Leben ge-
kommen. Der 71-Jährige ist am 
Samstag verunglückt, wie das 
Unternehmen mitteilte. Der 
staatliche Fernsehsender RTVE 
und weitere spanische Medien 
berichteten unter Berufung auf 
Familienkreise, dass der in der 
Türkei geborene Unternehmer 
bei einem Familienausflug im 
Montserrat-Gebirge circa 40 Ki-
lometer nordwestlich von Bar-
celona in den Tod gestürzt sei. 
Er sei mittags in den Salpeter-
höhlen von Collbató ausge-
rutscht und rund 150 Meter in 
die Tiefe gefallen, hieß es. 

Andic galt mit einem ge-
schätzten Vermögen von rund 
drei Milliarden Euro als einer 
der reichsten Männer Spaniens. 
Er war begeisterter Bergsteiger 
und Wanderer. Der katalanische 
Regionalpräsident Salvador Illa 
schrieb auf der Nachrichten-
plattform X, er sei bestürzt. An-
dic habe die katalanische und 
globale Modebranche unaus-
löschlich geprägt. 

Die Familie des 1953 in Istan-
bul geborenen Unternehmers 
war 1969 nach Spanien ausge-
wandert. Anfang der 1980er Jah-
re eröffnete Andic in Barcelona 
und in Madrid mehrere Mode-
geschäfte unter dem Namen Isak 
Jeans. Vor 40 Jahren benannte 
er diese in Mango um. 

Mit 2.700 Verkaufspunkten in 
mehr als 120 Ländern und mehr 
als 15.000 Mitarbeitern schloss 
Mango das vergangene Ge-
schäftsjahr 2023 mit einem his-
torischen Umsatzrekord von 
mehr als 3,1 Milliarden Euro ab. 
Das entsprach einem Wachstum 
von 15 Prozent im Vergleich zu 
2022. Knapp 80 Prozent des Um-

satzes wird inzwischen nach 
Konzernangaben außerhalb Spa-
niens erzielt. 

«Isak war ein Vorbild für uns 
alle», betonte Mango-CEO Toni 
Ruiz in der Mitteilung des Un-
ternehmens. «Er hat sein Leben 
dem Mango-Projekt gewidmet 

und einen unauslöschlichen Ein-
druck hinterlassen, dank seiner 
strategischen Vision, seiner in-
spirierenden Führungsqualitä-
ten und seinem unerschütterli-
chen Engagement für Werte, die 
er selbst in unser Unternehmen 
eingebracht hat.»

Gründer des 
Modekonzerns Mango 
bei Bergunfall gestorben

Isak Andic erhielt im März den Premio Reino de España verliehen.  EP

LUTZ ALEXANDER (DPA), SDA
 

LUXEMBURG. Die Inflation in der 
Eurozone hat im November den 
zweiten Monat in Folge zuge-
legt. Die Verbraucherpreise stie-
gen um 2,2 Prozent im Vergleich 
zum entsprechenden Vorjah-
resmonat, wie das Statistikamt 
Eurostat am Mittwoch in Lu-
xemburg nach einer zweiten 
Schätzung mitteilte. Im Okto-
ber hatte die Inflationsrate bei 
2,0 Prozent und im September 
bei 1,7 Prozent gelegen. 

Verantwortlich für den An-
stieg der Jahresinflationsrate 
ist der im Jahresvergleich deut-
lich schwächer ausgefallene 
Rückgang der Energiepreise. 
Mit Blick auf einzelne Länder 
der Eurozone war die nach eu-
ropäischen Standards berech-
nete Inflation im November in 
Rumänien und Belgien (5,4 und 
4,8 Prozent) am höchsten. In 
Deutschland und Spanien be-
trägt sie 2,4 Prozent, in Frank-
reich und Italien liegt die Teue-
rung bei 1,7 bzw. 1,5 Prozent. 
Die niedrigsten Raten wurden 
in Irland (0,5 Prozent), Litauen 
und Irland (je 1,1 Prozent) ver-
zeichnet.

Inflation in der 
Eurozone steigt 
auf 2,2 Prozent
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